
Folien  für  Maarten 



     

    Verbot: (am 29.04.2013)    Imidacloprid        (GAUCHO) 
                                              Clothianidin         (PONCHO) 
                                              Thiamethoxam    (CRUISER) 

     (am 16.07.2013)    Fipronil                  (REGENT)  

     Für   2  Jahre  seit  Dezember  2013   für  Bienen-attraktive  Pflanzen   Januar bis  Juni 
     (Ausnahme Treibhäuser und Wintergetreide).  Zur Aufhebung  müsste  die  Industrie   
     bis  Dezember  2015  die  Harmlosigkeit  dieser  systemischen  Pestizide nachweisen. 
     Vom Gesamt-Verbrauch führt die Maßnahme nur zu einer  Minderung  von ca. 20%. 
 

                          (am 22.07.2015)    Imidacloprid,  Clothianidin,  Thiamethoxam   

     Eilverbot in Deutschland  für Wintersaaten  einschließlich  Handel und  Import unter  

     anderen Namen. 
 

    Firmen:      BAYER  Crop  Science    

                        BASF  Pflanzenschutz 

                        SYNGENTA  Crop Protection   (69%  NOVARTIS)  

                                                                              (31%  ASTRA-ZENECA) 

 

    Klage:      (28. August 2013)    beim EU-Gerichtshof in Luxemburg 
                      BAYER   und   SYNGENTA   auf    Rücknahme    des   EU-Verbots   (angeblich  
                      keine  neuen  wissenschaftlichen  Erkenntnisse  seit  der  Zulassung)   (???) 
                      SYNGENTA   klagt  zudem   auf   Schadensersatz    (wegen  Verunglimpfung 
                      ihres Produktes CRUISER (Thiamethoxam). 

 

 



  Fipronil  ein weiteres  Systemisches  Pestizid  
                    Hersteller  BASF, Vertrieb  mehrere 
                    Firmen, z.B.  Regent  von SYNGENTA 

   Den   Neo-Nikotinoiden  analoges  Nervengift,   das  an   den 

    GABA-Rezeptoren   der  Nervenzellen  bindet  (bei  Insekten 

    stärker  als  Vertebraten, analog  den Neo-Nikotinoiden am 

    Acethylcholin-Rezeptor).  Dadurch  gestörte  Funktionen im 

    Zentralnervensystem. 

 

    GABA:    Gamma aminobutyric acid   (y-Amino-Buttersäure) 

                    ein  weiterer Neurotransmitter.  

 

    Verbot durch die EU   (16.07.2013)  -  wie die Neo-Nikotinoide  

    für 2 Jahre ab Dezember 2013  für Mais und  Sonnenblumen 

                     

 







Schadwirkungen durch Systemische Insektizide 

• Systemisch:  Kontamination  von  Nektar und  Pollen 

• Sehr  hohe  Toxizität für Honig- und  Wildbienen 

• Langes Verbleiben im Boden (HWZ bis zu 19 Jahren) 

• Metaboliten für Bienen ebenso toxisch wie die Neo-
Nikotinoide  Imidacloprid oder Thiamethoxan  selbst 

• Akute Auswirkungen (Überdosierungen, bei  Aussaat 

    oder Produktionsfehlern) 

• Verstärkung  mit anderen Pestiziden und Fungiziden 

• Synergien mit anderen Pathogenen (Nosema, Viren) 

• Subletale  Wirkungen  (besonders  wenn  chronisch) 

 

 

 

 







         Bedeutung  von  Pollinatoren 

• 35%  aller Nahrungsmittel  für  die Welt-Ernährung  hängen  von 

      Pollinatoren ab 

 

• 90%  wichtiger Nahrungspflanzen sind  auf  Bestäuber angewiesen 

 

• 90 -100%  lebenswichtiger  Substanzen   kommen  von  diesen  

Pflanzen   (z.B.   Vit C,   Vit E,   Vit A,  Folsäure,   Antioxydantien) 

 

• In   Europa   sind    150  Nutzpflanzen  und    80%   aller  Wild-
pflanzen   abhängig   von   Insekten-Bestäubung 

 

• 87,5%   aller   Blüten-Pflanzen  sind   für   ihre  Reproduktion   auf  

25.000   Bienen-Arten  angewiesen. 

 

 

 



Fehlende  Relevanz  von  Feld-Studien  

Die  Chemie-Lobby,  aber auch  Zulassungsbehörden  betonen die Überlegenheit von 

Feld-Studien  (FS)  gegenüber  Labor-Versuchen  (LV).  Bei  Beachtung  der subletalen,  

chronischen Toxizität ist die Wertigkeit von  Feld-Studien  jedoch  sehr zu bezweifeln: 

• FS   nicht  reproduzierbar  (wechselnde  lokale  Bedingungen).  LV  reproduzierbar 
(Überprüfbarkeit  bzw.  Simulation  bestimmter  Umweltbedingungen).  

• FS-Wertigkeit   zweifelhaft  (system.  Pestizide   heutzutage  überall  nachweisbar) 

• Honigbienen  besuchen  immer  auch  andere  Blüten  ohne  Testsubstanz  (bis  zu 

       3 - 6  km  weit,  Ernte-Fläche  pro  Stock   28 - 115 qukm). 

• Statistische  Analysen   von   Verhaltensstörungen  bei  subletalen  Dosen   in   der 

       Regel  nicht  machbar  (wegen der wechselnden Bedingungen bei  FS). 

• In Wasser, Guttationstropen, Honig-Tau, Staub, etc. zusätzliche Pestizid-Belastung 

• Außer der  Erfassbarkeit der Mortalität  ist  die Beurteilung von  FS  sehr subjektiv 
und  bedarf  der Erfahrung  von  speziellen  Experten. 

• FS   faktisch   niemals  in  Korrelation  zu   setzen    (fragliche   Wetterbedingungen   

       (meist   keine   Pollen-Analyse),    Flugintensität  während   der   Substanztestung, 
wechselnde  Situationen  am  Stockeingang). 

• Meta-Analyse:  in fast keiner  FS  statistische Signifikanz  nachweisbar  (Cresswell) 

 

 

 

 

 







Signifikant  negative  Korrelation  zwischen  
Artenhäufigkeit und IMIDACLOPRID-Konzentration  

in Gewässern der Niederlande 

• Summe  aller  untersuchten  Ordnungen 

• Amphipoda  (Flohkrebse) 

• Diptera  (Fliegen)  

• Ephemeropterera  (Eintagsfliegen) 

• Isopoda  (Asseln) 

• Ordonata  (Libellen) 

• Basommatophora  (Schnecken) 

 

Eine signifikant  positive Korrelation fand sich 

bei  einer  Ordnung,  den  Actinedida (Milben) 





Positive Auswirkungen von  
Neo-Nikotinoiden auf Milben ? 

 



Umsatz  Neo-Nikotinoide    Fa. BAYER 

   Bayer  Crop  Science  (2010) 

        Imidacloprid  (GAUCHO)      597  Mio Euro 

            Clothianidin   (PONCHO)      192  Mio Euro 

                                                   789  Mio Euro 

    Bayer   Health  Care   (2010) 

            Imidacloprid (ADVOCATE)   408   Mio Euro 

                1.197  Milliarden  Euro 
 

   Produktion Imidacloprid  (2010)  Welt   20.000 Tonnen 

   Produktion Imidacloprid  (2010)  China  13.620 Tonnen 





Mitglieder  FNL  ( Fördergemeinschaft Nachhaltige Landwirtschaft )  

• Arbeitsgemeinschaft Dtsch. Rinderzüchter ADR e.V., Bonn 

• BASF SE, Ludwigshafen 

• BASF SE, Animal Nutrition, Lampertheim 

• Bayer CropScience Deutschland GmbH, Langenfeld 

• Bundesarbeitskreis Düngung, Frankfurt 

• Bundesverband Praktizierender Tierärzte  

• Bundesgütegemeinschaft Kompost e.V., Köln 

• Bundesverband Agrargewerblichen Wirtschaft e.V., Bonn 

• Bundesverband Deutscher Pflanzenzüchter e.V., Bonn 

• Bundesverband für Tiergesundheit e.V. Bonn 

• EuroChem, Mannheim 

• Cheminoa Deutschland GmbH & Co.KG 

• Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft e.V., Frankfurt 

• Deutscher Bauernverband e.V., Berlin 

• Deutscher Bauernverlag GmbH, Berlin 

• Deutscher Raiffeisenverband e.V., Berlin 

• Deutscher Verband Tiernahrung e.V., Bonn 

• Dow Agroscience GmbH, München 

• DU Pont des Nemours GmbH, Neu-Isenburg 

• Industrieverband Agrar e.V., Frankfurt 

 

 

 

• K+S Kali GmbH, Kassel 

• Kuratorium Technik  Bauwesen Landwirtschaft  Darmstadt 

• Landdata Eurosoft GmbH, Pfarrkirchen 

• Monsanto Agrar Deutschland GmbH, Düsseldorf 

• Servicegesellschaft Tierische Nebenprodukte mbH, Bonn 

• Südzucker AG, Mannheim 

• Syngenta Agro GmbH, Frankfurt 

• Union Förderung von Oel- und Proteinpflanzen e.V., Berlin 

• Verband Deutscher Maschinen-Anlagenbau, Frankfurt 

• Verband der Chemischen Industrie e.V., Frankfurt 

• Verband der Humus- und Erdenwirtschaft e.V., Aachen 

• Verband der Landwirtschaftskammern e.V., Berlin 

• Verband Dtsch. Landwirtschaftl. Forschungsanstalten 
Verbindungsstelle Landwirtschaft - Industrie, Ochsenfurt 

• Vereinigte Hagelversicherung WaG, Gießen 

• Wirtschaftliche Vereinigung Zucker e.V., Bonn 

• Zentralverband Deutsche Geflügelwirtschaft e.V., Berlin 

• Zentralverband Deutsche Schweineproduktion e.V., Bonn 

• Zentralverband Gartenbau e.V., Berlin 

 

 
 

 



 
 

Einfluss der geldmächtigen  Chemie-Industrie auf  
den  Markt der extrem toxischen  systemischen  Insektizide 

   

   Den absurden  Zustand,  dass  eine  prophylaktische  Giftanwendung  fraglicher 
  Notwendigkeit   die  Insektenwelt,    die  Biodiversität,   und   unsere  Nahrungs- 
  grundlagen  zerstört,  hat  die  Chemie-Lobby   mit  „viel  Geld,  Drohungen,  und 
  Erpressung“  erreicht.  (Zitat:  Beekeepers Quaterly,  Juni 2012) 
 
  Wissenschaft: Stiftungslehrstühle, weitgehende Bezuschussung von staatlichen 
  Bienenforschungsinstituten  (meist  verdeckt),  Pseudogutachten. 
 
  Politik:   Lukrative  Aufsichtsratsposten   für   Regierungsvertreter,   Parteiführer,  
  und  Funktionäre.   Bei  der  EU   freier  Zutritt   für  akkreditierte  Vertreter   von  
  BAYER,  BASF,  SYNGENTA  zu  den EU-Gebäuden  und  zum EU-Parlament.  Auch  
  Bedrohung  von  Kommissionsmitgliedern  (z.B. EFSA-Sprecherin  Kirsten Haupt) 
 
  Presse:    Teure   Großanzeigen   in   Zeitungen  und   Zeitschriften.   Fragwürdige    
  Beziehungen  vor  allem  zu   den   Wirtschaftsredaktionen.  Scheinbar   neutrale   
  Autoren  aus  der  Chemie-Lobby  für Artikel  und Interviews. 



Wissenschaft   und  Politik 

Frankreich:  Mit  der Zulassung von  Imidacloprid  (GAUCHO)  im Jahr 1992 

begann das  große Bienensterben.  BAYER hatte angegeben, dass das Gift nicht 

in Pollen  und  Nektar gelange.  Als das für  Sonnenblumen  von  Dr.  Bonmatin  

(CNRS  in Orleans)  und von  Dr. Colin widerlegt wurde, gab  BAYER  die  Falsch-  

Information  zu,  aber  für  Bienen  sei  es  erst  im  Milligramm-Bereich  tödlich  

 (mehr als in einem Feld  vorhanden ist). 

 

Als  Dr.  Bonmatin  dann  nachwies, dass  Bienen schon  im  Mikrogramm-  und 

Nanogramm-Bereich   (9  Nullen  nach  dem Komma)   sterben,  wurde  er  von 

BAYER   „wegen  Diffamierung  ihres  Produktes“  mit einer  Klage  bedroht. 

 

Gegen  endlosen  Widerstand  von  BAYER  mit  stets  widerlegbaren  Angaben 

wurde  GAUCHO  dann  schließlich  1999/2000  für  Sonnenblumen  und  Mais 

verboten,  (aber erst  nachdem  5000  Imker  gedroht  hatten,  den  Verkehr  in  

Paris  mit  Traktoren  still  zu  legen). 



USA:    
EPA  (Environment   Protection  Agency)      Eigentlich  unabhängige   staatliche   Kontroll - 

behörde.   Allerdings  wird  die  Zulassung in  2006  von  Clothianidin  (PONCHO)  von   

BAYER   als  illegal  diskutiert.    Zulassung  gegen  den  heftigen  Protest  des  eigenen   

Wissenschaftlichen  Beirats  und  entgegen  eigener Vorschriften.   Trotz  aller  neuen 

Erkenntnisse  über die  Bienen-Toxizität  sowie des  EU-Verbots  am  20 .04.2013  von 

Clothianidin, Thiamethoxam, Imidacloprid  erklärte die  EPA,  sie  werde  erst in  2019 

erneut prüfen. Daraufhin wurde die EPA von Imkern und 5 Umweltschutz-Verbänden 

in  erster   Instanz  des  Bundes-Gerichts   der  USA  auf  ein  Verbot  von  Clothianidin  

(PONCHO)  und  von   Thiamethoxan  (CRUISER)  von  SYNGENTA  verklagt. 

 

Die EPA hat auch das 4. Generation-Neonikotinoid   Sulfoxaflor von DOW  CHEMICAL 

Im Jahr 2013 willfährig erlaubt. Kürzlich am 10.09.2015 hat der  United  States  Court 

for Appeals diese Zulassung sistiert, weil die EPA gegen ihre eigene Richtlinien dieses 

systemische, Bienen-schädliche Pestizid zuglassen habe. 

 

 

 

 

 

 



Von  BAYER  und  SYNGENTA  zitierte  Kronzeugen 

                                       Groß Brittaninien 

BBKA (Britisch Bee Keepers Association)  seit 2000  mit „Bündeln von Cash“  

von   BAYER,  BASF,  SYNGENTA   bestückt.   Außerdem   Peter Campbell  von  

SYNGENTA im Beirat   (Beekeepers Quarterly  -  Juni/2012). 

 

DEFRA (Brit. Umwelt-Behörde) Partnerschaft  mit Crop Protection Associat.  

(Industrie-Lobby)  sowie mit BAYER zunehmend  (Beekeepers Quart. Juni/2012). 

Britische Regierung versuchte  das  EU-Verbot der Neonics   am 29.4. 2013   

Mit  Hilfe  von  gefälschten  Daten  der  Pestizid-Zuständigen  bei  der  DERFA,     

Dr. Helen Thompson,  zu Fall zu bringen.  Thompson  wurde kurz danach von  
SYNGENTA  „abgeworben“. 

 

Im Januar 2015 lotste  die  Brit. Regierung  jene Frau Thompson  trotzdem  in  

einen  Bewertungs-Council von IPBES, der Klima-Schutzkonferenz Bonn. 



Von  BAYER  und  SYNGENTA  zitierte  Kronzeugen 

                                                           Australien 
 Mindestens  bis Sept. 2014  war Australien das Lieblingsargument, weil es nur dort  keine Varroa 
 aber reichlich Neonikotinoide gibt. Dauerzitat ein Bericht von Feb./2014 der staatlichen Behörde 
 für Pflanzenschutz  APVMA,  vor allem dass die „Zahl der  Bienenvölker  in den  letzten 10 Jahren 
 konstant geblieben sei, ohne Aussage wie viele Bienenstöcke neu hinzugekommen waren.  
 
 SYNGENTA-Chef   Mike Mack  (Neue Züricher  Zeitung.  13.06.2014)  „Wo es die  Varroa  gibt, sterben die 
 Bienen. Wo es sie nicht gibt, sterben sie nicht, Beispiel Australien:  Dort  werden  Neonikotinoide  
 eingesetzt,  aber  den  Bienen geht es gut.“ 
 
 Dazu  die  australischen Imker-Verbände,   z.B. Gavin Jamieson,  Präsident  der  Imker  im  Farmer- 
 Verband  im  Staat VICTORA  (The Weekly Times, 20.05.2013):  „Die  Anzahl  der Bienen ist  dramatisch 
 gesunken,    und  die  verbliebenen  Völker  sind  meist  lethargisch  und  werden  mit  Kunstfutter 
 und Zucker am Leben gehalten.“   Inzwischen haben die meisten  Imker ihre  Bienenstöcke  in und  
 bei  Wäldern  in  den  Bergen  aufgestellt,  mussten  aber die  Australier  erst  einmal  an  flüssigen 
 Honig  gewöhnen). 
 
 Chemie-Industrie und Staatskontrolle:    Die  „Task  Force  on  Systemic  Pesticides“   hat   heraus- 
 gefunden, dass  der Verantwortlich bei der APVMA, Dr. Gorden Reidy, gleichzeitig der  Leiter  des 
Departments   „Regelung  von Toxikologie“   (Landwirtschaft  und  chemische  Produkte)  bei  dem  
Chemie-Konzern  SUMITOMO  ist,  der   85% des  Clothianidin  in  Australien liefert. 
 
 Beurteilen  Sie  selbst  aus  den  folgenden  2  Folien, ob  Sie  das  Korruption  nennen  angesichts 
 des  obigen  Zitates  vom  SYNGENTA-Chef  ? 
 
 







       Beweise  für  Bienen-Schädigung durch Neonikotinoide     
( März  bis  April  2015  –  schwarze  Monate für Agro/Chemie-Lobby )    

13. März 2015:  Der  B.U.N.D.  gewinnt  vor  Gericht   gegen  BAYER,  dass  die  Behauptung von  
BAYER   „das Neonikotinoid  Thiacloprid   sei  für  Bienen  gefährlich“    falsch sei.  

24. März 2015:  Eine  Publikation  von  D. Goulson  weist  nach,  dass die  frühere  Leiterin  der 
britischen Pestizid-Prüfbehörde (Helen  Thompson,  heute bei  SYNGENTA)  eine Untersuchung 
bzgl.   der  Auswirkungen  von   Neonikotinoiden  bei  Hummeln  gefälscht  hatte, und dass die 
britische Regierung mit diesen falschen  Ergebnissen  das Verbot vom   19.04.2013 der EU von 
den Nikotinoiden  Imidacloprid, Thiamethoxam, Clothianidin hatte verhindern wollen.     

08. April 2015:  EASAC (European Academies Science Advisory Council):  Bericht dieses  Rates  
von  29  Europäischen  Nationalen  Forschungs-Gesellschaften   (unter  Leitung der deutschen  
LEOPOLDINA)  an die EU, dass  Neonikotinoide  außer Honigbienen  auch andere Pollinatoren 
schädigen,  und  die  gesamte Biodiversität  sowie  die  Nahrungsproduktion  gefährden. Neo-
nikotinoide  widersprechen somit der Pestizid-Richtlinie der EU  für nachhaltige  Entwicklung. 

22. April 2015:  Publikation  in  NATURE, Rundlöf, M. et al.,  von 6 schwedischen  Universitäts-
Instituten:  Bienen bringen bei Angebot von behandeltem  Raps und Wildblumen signifikante 
Mengen von  Clothianidin in Nektar und  Pollen  ein.  Wildbienen wurden offenbar völlig und 
Hummeln weitgehend durch das  Neonikotinoid  vergiftet. 

22. April 2015: Publikation in NATURE, Kessler, S. et al. , von 4 englisch/irischen Universitäten:  
Honigbienen  bevorzugen  Neonikotinoide in Zuckerwasser  gegenüber reinem  Zuckerwasser. S 



EASAC 
European  Academies Science Advisory Council   

( 08 .04. 2015 ) 

                     Ecosystem  services,  agriculture  and  nionicotinoids 
Die  Expertengruppe dieses  Gremiums von  Wissenschaftlern aus   29   europäischen 

Nationalen    Forschungsgesellschaften      diskutiert    auf    69  Seiten   das    gesamte 

 Literatur-Spektrum der  Neonikotinoide (NN).  Die  Schlussfolgerungen  kurz gefasst: 

 

• Honigbienen sind wegen der  „Pufferkapazität“  ihres  organisierten Sozialstaates 

       das ungünstigste Modell zur Beurteilung der Schädlichkeit der NN. 

• NN gefährden auch andere Pollinatoren, insbesondere die wichtigen Wild-Bienen 

• NN schaden  der gesamten Biodiversität und gefährden die  Nahrungsproduktion. 

• NN sollten keinesfalls  als prophylaktische Pestizide  eingesetzt  werden. 

• Die Gefahren durch  NN  widersprechen  der  Pestizid-Richtlinie  der  EU  für nach- 

       haltige Entwicklung. 

 

Kommentar  der  ECPS   (Verband der europäischen Pflanzenschutzmittel-Hersteller):  

Die   EASAC-Studie  sei    „voreingenommen,  irreführend  und  selektiv.    Der  Bericht  

erfülle nicht die wissenschaftlichen Standards“. 

 

(Eigentlich nicht zu glauben,  dass die gesamte europäische  Wissenschaftselite durch  

die  Chemie-Konzerne  derartig  verunglimpft  werden !) 

 

 

 

 

 
 



Quintessenz 

      Systemische Pestizide    (weltweit  verantwortlich) 

                   Insektenschwund 

                   Bienen-Sterben 

                   Abnehmende Biodiversität 

                   Abnahme Pollen-abhängiger Nahrung    

 

 

                                  Forderung 

       Verbot :    Total  von  Neo-Nikotinoiden  sowie  Fipronil   

        


